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M U B A 1977

Freitag, 22. April 1977,

ist für das traditionelle Treffen der Auslandschweizer, im
Rahmen der Mustermesse 1977, vorgemerkt worden.

Auslandschweizer in Liechtenstein, die an diesem Tag an die
Mustermesse nach Basel fahren, erhalten eine Eintrittskarte
gratis und das Mittagessen wird gemeinsam mit allen an diesem
Tag anwesenden Auslandschweizern eingenommen.

Allfällige Interessenten bitten wir, sich bis Ende März 1977
beim Schweizer-Verein zu melden, damit wir die entsprechenden
Unterlagen zustellen können.

DIE AUSLÄNDER ALS CHANCE FÜR DIE SCHWEIZ

Es gibt heute gewiss Probleme, wenn sehr viele Ausländer in
der Schweiz leben. Ausländer eröffnen uns Schweizern aber
auch die Chance, zu einem besseren Verständnis gegenüber andern
Bevölkerungsgruppen zu gelangen. Damit diese Chance wahrgenommen

werden kann, muss die gängige - kaum hinterfragte -
Anpassung der Emigranten an uns Schweizer durch eine gegenseitige
Assimilation abgelöst werden.

Diese Folgerung zieht sich wie ein roter Faden druch das Buch
"Denkanstösse zur Ausländerfrage", das der Soziologe,
Journalist und Auslandschweizer Victor Willi herausgegeben hat.
Der 190 Seiten starke Band enthält Beiträge von fünf verschiedenen

Autoren und gewinnt im Vorfeld der "Ueberfremdungs-
Abstimmungen besondere Aktualität.
Am 13. März rufen uns die Schwarzenbach-Republikaner und die
Nationale Aktion an die Urne, um über die "Ueberfremdungs-
Initiative" vier und fünf abzustimmen. Es geht dabei um Zahlen
und Prozente: Um die Herabsetzung des Anteils der ausländischen
Wohnbevölkerung in der Schweiz auf 12,5 Prozent (Republikaner-
Initiative) und um die Beschränkung der Zahl der Einbürgerungen
auf 4000 pro Jahr (NA-Initiative).
Zahlen und Prozente beherrschen aber heute schon die aktuelle
Ausländerpolitik und -Diskussion: Da wird statistisch erfasst,
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